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Zweite Tatoo-Con-
vention 
VADUZ: Einiges gab es z u  
sehen an der  gut besuchten, 
nun  schon zweiten Tattoo-
Convention in Liechten- i 
stein. 31 Tätowierer stellten ! 
a m  vergangenen Wochen- j 
ende in Vaduz an ihren ' 
Ständen ihre ungewöhnli-  j 
che  Kunst a m  Körper zu r  | 
Schau. Seite 2 [ 
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Adventsstimmung j 
bei den Senioren ; 
VADUZ: Der weihnachtlich j 
geschmückte Mehr- ! 
zweckraum des Betagten-
wohnheims füllte sich a m  
gestrigen ersten Advents­
sonntag  bis a u f  den letzten 
Platz mit gu t  gelaunten 
Gästen. Die FBP-Ortsgruppe 
ha t te  zu einem vorweih­
nachtlichen Senioren-Nach-
mittag geladen. Seite 3 

Unsere Wälder 
kennenlernen 

SCHAAN: Anlässlich des 
Waldtags a m  vergangenen 
Samstag organisierten die 
Forstverwaltungen Schaan 
und Vaduz den  Rundgang 
Steinegerta - Zepfel/ Dux-
wald - Steinegerta. An ve r ­
schiedenen Stationen erfuh­
ren die Teilnehmer Wissens­
wertes über die Eibe, die 
Laubholzdurchforstung, das  
Energieholz sowie die Holz­
ernte. Seite 9 

Marco Büchel 
punktet in 
der Abfahrt 

SKI-ALPIN: Marco Büchel 
(Bild) holte sich a m  Sams­
tag in Beaver Creek mit 
Platz 23 weitere Abfahrts-
Weltcuppunkte. Jürgen Has­
ler kam a u f  Rang  34. Der 
Sieg a u f  der «Birds of 
Prey»-Piste g ing  an Her­
mann  Maier. Den gestrigen 
Super-G entschied überra­
schend Fredrik Nyberg Für 
sich. Marco Büchel schied 
aas. Seite 15 

Junge Leute machen sich stark 
Das Jugendparlament stellt Forderungen zum Thema Diskriminierung an Schulen 

Diskriminierung hat viele 
Gesichter und ist überall 
anzutreffen, ganz egal ob 
in der Schule oder am Ar­
beitsplatz. Am Samstag 
diskutierten junge Leute 
aus Liechtenstein im Ju­
gendparlament über Be­
nachteiligungen aller Art. 
Sie suchten nach Lösun­
gen und stellten klare 
Forderungen, um in ei­
nem ersten Schritt etwas 
gegen Diskriminierung an 
Schulen zu tun. 

Janine Köpfli 

Diskriminierung kommt vom 
Lateinischen und heisst über­
setzt «Unterscheidung». Anja 
unterscheidet sich v o n  ihren 
Alterskolleginnen, weil sie e t ­
w a s  dickere Schenkel hat.  lsmet 
kann  nicht mitspielen, weil sei­
ne Hautfarbe anders ist. Vero­
nika hat  nichts zu sagen, weil 
sie eine Frau ist, u n d  Tim ist bei 
allen in seiner Klasse unten 
durch, weil e r  gu te  Noten 
schreibt. Sie alle werden be­
nachteiligt u n d  ungleich be­
handelt. «Dagegen wollen wir 
etwas tun», sagten sich enga­
gierte Jugendliche aus Liech­
tenstein und trafen sich im J u ­
gendparlament in Vaduz, um 
ausgiebig über Diskriminierung 
z u  sprechen u n d  Lösungen für 
dieses Problem z u  finden. Unter 
den interessierten Jugendlichen 
waren auch die jüngs ten  Land­
tagskandidaten Stephan Banzer 
(FBP), Christian Goop (FBP) 
und  Heike Walser (VU). 

Ein weitverbreitetes 
Phänomen 

Innerhalb von  Gruppen ging 
es zunächst darum, das Thema 

Die Vertreter der Jugendparlamentskommission Christoph Lingg, Renate Feger und Nati  Roth sowie die jungen Landtagskandidaten 
Christian Goop (FBP), Heike Walser (VU) und Stephan Banzer (FBP) (von links) beteiligten sich am Jugendparlament. (Bild: H.M.) 

allgemein anzupacken. Die zu 
beantwortende Frage lautete: 
Wo, wie, w a n n  u n d  warum 
werden Menschen diskrimi­
niert? Die j u n g e n  Leute fanden 
heraus, dass Diskriminierung 
ein sehr  weitverbreitetes Phä­
nomen ist u n d  so gut  wie in al­
len Lebensbereichen vor­
kommt. Schwer z u  beantworten 
schien die Frage nach dem 
Warum. Die Diskussionen wa­
ren sehr weitläufig u n d  schnit­
ten Themen wie Ausländer­
feindlichkeit, Gewalt, Ausgren­
zungen in der  Schule oder  Ex­
tremismus an.  Die Jugendli­
chen, unter  ihnen waren auch 
einige «rechtseingestellte» j u n ­
ge Männer, waren nicht immer 
der  gleichen Ansicht. Alle Mei­

nungen  waren jedoch gefragt 
u n d  j ede r  konnte seine eigenen 
Erfahrungen u n d  Ideen mit e in ­
bringen. 

Aufklärung und 
Information 

Vierbesserte Aufklärungsar­
beiten in Sachen Diskriminie­
r u n g  ganz  egal welcher Art w a r  
ein Hauptanliegen der  Jugend­
lichen. Auch die j u n g e n  FBP-
Landtagskandidaten Christian 
Goop u n d  Stephan Banzer sind 
sich sicher, dass gezielte Infor­
mation und  Diskussion dazu 
führen können, dass die Leute 
Diskriminierung im Alltag e r ­
kennen und  zugleich die Hin­
tergründe begreifen. Nachdem 
diej Gruppen das Thema aus­

führlich hin u n d  he r  gewälzt 
hatten, kristallisierten sich zwei 
klare Forderungen heraus. 

Zum einen soll es in Zukunft 
an allen Schulen im Land einen 
mindestens einmal jährl ich 
durchgeführten Projekttag g e ­
ben, der  speziell a u f  das Prob­
lem Diskriminierung eingeht. 
Das Ziel eines solchen Pro­
gramms wäre, das  Gemein­
schaftsgefühl u n d  die Solida­
rität gegenüber Mitmenschen 
zu fördern. 

Ausserdem forderten die 
j u n g e n  Leute einen sogenann­
ten Massnahmenkatalog, wie 
er  kürzlich im Kanton St. Gal­
len eingeführt wurde. Eltern 
können gemäss dieser Idee 
wieder vermehrt  z u r  Verant­

wor tung  gezogen werden, 
wenn  ihr  Kind in der  Schule 
laufend für  Probleme sorgt, die 
Klassengemeinschaft ausein-
anderreisst oder  s tändig gegen 
alles rebelliert. Bleibt der  
Schüler trotz verschärften 
Massnahmen ein schwarzes 
Schaf, kommt  e r  in ein Inter­
nat,  da e r  als schwererziehbar 
gilt. 

Die Jugendparlamentskom­
mission wird diese zwei Forde­
rungen in einem nächsten 
Schritt weiter ausformulieren 
und  sie schliesslich einer z u ­
ständigen Behörde zustellen, 
die dafür  sorgen kann,  dass die 
Ideen der  liechtensteinischen 
Jugendlichen in Zukunft  keine 
Wünsche bleiben. Seite 5 

Weihnachts- und Pilzmotive 
Die neuen Briefmärkenserien kommen heute auf den Markt 

Mit den Motiven Pilze und Weihnachtskrippen kommen heute zwei neue Briefmarkenserien a u f  den 
Markt. Die Liechtensteiner Weihnachtsmarken bringen f ü r  dieses Jahr drei reizvolle Krippendarstel­
lungen. Es handelt sich dabei um Reproduktionen von Arbeiten, die in den Kursen des Vereins der 
Krippenfreunde Liechtensteins entstanden sind. Bei den Pilzmotiven sind die seltenen Adonis-Helm-
ling, Rosarote S'afiling und Bitterliche Zwergröhrling abgebildet. Sie wurden von Iris Heeb gezeichnet. 

Spannung pur 
Kaiser und Kaufmann holen Judo-Titel 

Im Damen-Turnier  g a b  es n i e  
Zweifel ü b e r  die Vergabe des  
Meistertitels 2 0 0 0  - Ulrike 
Kaiser dominierte  ih re  Gegne­
r innen  klar. Bei d e n  Herren 
w a r  d ie  Ausgangslage h inge ­
g e n  offener u n d  spannender  
als j e  zuvor  u n d  Ivan  Kauf­
m a n n  nutz te  d ie  Guns t  d e r  
S tunde  m i t  e inem Finalsieg 
gegen Mitfavorit  S te fan  A l ­
bicker. 

Im liechtensteinischen Judo-
Sport ist die Olympionikin Ulri­
ke Kaiser derzeit wohl für alle 
Damen das unbestrittene Mass 
der  Dinge. Und dies bestätigte 
die für  den Judo-Club Sakura 
Schaanwald startende Kämpfe­
rin auch  a n  der  diesjährigen 
Landesmeisterschaft mit  einem 
ungefährdeten Sieg. 

Im Open-Turnier d e r  Männer 
fehlte der  Name v o n  Magnus 

Büchel. Aus Anlass seines r u n ­
den Geburtstages, aber  auch 
der  Beförderung im Offizierska-
der  de r  Landesfeuerwehr ve r ­
zichtete der  Titelabonnent auf  
eine Teilnahme a n  diesen Lan­
desmeisterschaften. Dies öffne­
te  j u n g e n  Nachwuchskämpfern 
Türen und  Tore, die unendlich 
scheinende «Büchel-Phalanx» 
für einmal z u  unterbrechen. 

Die Gunst der  Stunde nutz te  
Ivan Kaufmann, der  im Finale 
Stefan Albicker das Nachsehen 
gab. Seite 17 
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